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Ee  Lage im westen unverändert . — weiterer
Vormarsch im Osten.

rtv^VvT'"B' Großes Hauptquartier , 18. Oft.
i muttagg). Auf dem  westlichen  Kriegsschauplatz
2,- " Kestr-ge Tag nn Mgcmeincn ruhig  verlaufen.
" - Lage lst unverändert.

Tr,? ? dem östlichen  Kriegsschauplatz sind unsere
puppen in  der Gegend von Lyck im Vorgehen.

Kampf bei und südlich von Warschau  dauert an.
Oberste Heeresleitung.

Dsr amtliche österreichische Kriegs¬
bericht vom 17. Oktober.

Schon mehr als 15 060 neue Gefangene'
Äird TV ®-. 23“ “' ^ Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich
-» h b o kl.l 6att böm 1/- 0it > nnttags : Sowohl die
tz >*t  itmc Stary - Sambor - Medyka  und am
Neuen̂ rannte Schlacht als auch unsere Operationen
Sr ? “«»? niCftv  tldmat ehtCn guten Verlaus.

üirf, Mpszüli wurden die Russen abermals ange°
r-ui> " £ ttb R e lV 0 r f e ®‘ d - i Symowucki forcierten

„ ^ bn den Strhz - Fluß,  gewannen die
st? nördlich des Ortes und nahmen die Verfolgung

* Feindes auf. Ebenso gelangten die Höhen nördlich
barst, mib  Stary -Sambor -Medyka nach
stZKampfe  in unseren Besitz. Auch nördlich
ich ^ schreitet mnser Angriff vorwärts . Nörd-

s>cn, 'krzemysl  beginnen wir
, ^ östlichen ~

ton getoeven, tote schwer die Russen zu schlagen sind Der
Rückzug zur Weichsel ist befriedigend verlaufen und der An-
sang gU einem schon vorher genau ausgchachten Plane Wären

ln  chrer ehemaligen Stellung ge-
ŝ ble ^lunft der Deutschen abgewartet

KamÄa ^ J " ^ ie? Vorteil erzielt haben, daß er den
' »tonte, wahrend die Russen in ihrer

tn ^bllung den Feind zum Kampf zwingen, wo sie es
‘5 OU$ brte ^klärung gegeben, weshalb man

den Feind den halben Teil von Polen hat okkupieren lassen.

bereits auf
anufev festen Fuß zu fassen. Die Zahl

ahrend unserer fetzigen Offensive gemachten Ge.
" " Mt sich natürlich noch nicht annähernd

,Qnn cn e n
IW , ' " " "‘“ “ “ i »»m «wji annähernd

ttlTl5 000 bett 6iärjCr' ßen  Meldungen sind es schon

Ter stellvertretende Chef des Generalftabs:
v. H ö ssc r , Generalmajor.

Stc Verluste der Russen vor Warschau.

S ftSSäSSÄSü.M 'feS 55
SZ v™ oer Ari iller ie her. DörferündHuser

Schrapnells in Brand geschossen Deutsche
!"ssischr? /leben  Srgnsle , wenn sie sich über denm -Lln. Batterien befinden. — Der ©n«-.rhn, c -
v;^ ** £ b,6rÄS ;"£,c l et  W °Nchau tobe, daß die Offiziere die*S fch!nbc" N°i bekommen, sich in g®

um sich auszuruhen, ehe sie wiederD . nur
^lronE zurücktehren. Zur

,7- P - - '-»coa,n, ly. ^)it. (Eig. Drahtbcricht. Ktr Bln l
„Korrespondent des ..Daily Telegraph"

v - Schlacht, me jetzt zwischen den Russen lind
^ batz.s ’tÄute ' S ftcittfinbet: Anfänglich erwartete

bi- Lutschen der Schlacht sein würde.

Die Rümpfe bei l )pern und Rortrecht.
Kopenhagen, 18. Okt. (Nichtaintlich.) ,.Ber-

(" /ie Libende meldet aus London: Seit Donnerstag wütet
cp7] ^ ^ -'Mer Kampf m der Umgegend ton Apern  und

lCourirm), wo die deutschen  Abteilungenmti Sro&er  Heftigkeit auf den äußersten
l-nken FluM der Franzosen  drücken. Die Anstrenonn-
geii waren bisher erfolglos. Sie werden mit unverminderter
Gewal. fortgesetzt. Gleichzeitig griff ein starkes gemucktes
deutiches Korps die englische und französische Besatzung von
Oltende und dre französischen Marinesoldaten an, die den
Ruckzug der Belgier nach Dünkirchen  decken und eine
ver,chanzte Stellung zwischen Dixmuyden und Roulers vor¬
bereiten. Der Ausganz des Kampfes ist nicht bekannt, doch
Wird nickt geglaubt, daß die Verbündeten  ihre Stellung
halten werden. . Die Bewegung des Heeres ist sehr durch die
flüchtende belgische Bevölkerung gehemmt.  Der nächste
größere Kampf wird bei Dünkirchen  erwartet. Ivo Fran¬
zosen und Engländer eine starke Feldbefestigung um die
Stadt errichten und große Überschwemmungen vorgenommen
haben. Hier den Durchbruch der Deutschen zu verhindern, ist
von allergrößter Bedeutung,  da dieser Durchbruch
den linken  Flügel der Verbündeten bedroht.

den durch Luftschiffe ab. die dafür vereinnahmten Prämien
berragen mehrere Lausend Pfund Sterling.

Die Engländer und Kranzosen machen sich
gegenseitig vorrvürfe.

Besorgnisse um Dünkirchen und Boulogne.
Nack pL "? ' -r 18‘ ■C!lh (®i0' Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Nach einer Pariser prwaten Meldung trügt nicht das franzö-
,r,cye, Indern das englische Hauptquartier die Berantwvr-
mng für den unzureichenden Widerstand , den die(7* V v i u e r u a  n o, oei
^eut ^ en rn G e n t, Brügge und Ostende  fanden. Der

und
sind

nicht die vorgerückt  und jetzt ist die
SIr ajJ  Verckefdigungslinie

fb.
toifb ehle Schlacht bei WarschauHricht

In j ;“ ™! toc;rbctT- Sehr wahrscheinlichwürben die
V ihremw- r f ' S- uem  Boden gekämpft haben, wo
» ((j ° ' ? genbahnnetz rur bte  Truppentransporte hätten
" ^ ^ ch-n können. Deshalb ist das Schlachtstld für

i„ft" ' ,' ? ? a' ^ Das einzige aggressive Vorgehen* lu* tn riL  o vT 0k»w -oorgeyen
» fe(en ivat  ber  Aufmarsch des Generals

Ostpreußen  mit dem Zweck, den
( SÄ “ H-eres (?) m Frankreich  zu schwächen

^ iit -hnen vollständig gelungen  zu seinAit le  tuftfcfie (Stratemc bn-rm " ^ 'Sr emern ^ rTt , T berechnet, dre Deut-
Li "h-n »u unter für Deutschlandu n gü n sti g e„^ w ÖU 3w:ngen. ö

^ Uriegsbegeisterung in Rußland.
1K  Okt. Dre russischen Blätter klagen über

L " d- nt ? ^ nte  Publizist Peter Struve richtete an
A -re>, ^ t e n dre Mahnung, sich in diesem für Rußland

'̂ 5" ? ^ egsbegeisterung in allen Kreiseri der Ge-^rr bekannte Vubli»iU . :xi . . ..

^ b'e Verteidigung des Vaterlandes zu
> ist dre Spitalnot sehr groß. Viele

muffen tagelang warten, bis sie Unterkuns-t
^^ kiim̂ deu Spitälern herrscht empfindlicher LgZ

uren. Die Stimmung in Moskau ist sehr gedrückt.
allein die Russen zurückgingen.

Okt18^dürrro. "T,  7 '“.' Das „Reuter-Bureau" meldet
Ui«ÄT^ rstl-Ht begrünt der w i r kl i cheKampf. Die

^uk>S»en und in Oftprerchen sind mrr Proben da-

Die SluchL aus Belgien.
W-  T .-B. Rottcrdaiii, 18. Okt. (Nichtamtlich.) Dev

„Neue Rotterdamsche Courant" meldet ans Rosendaal vorn
16.: Während der Beschießung von Antwerpen sind im gan¬
zen 26  Angehörige der Zivilbevölkerung  getötet wor¬
den. — Aus Middelburg vom 16. meldet dasselbe Blatt:
Hier kommen noch immer  viel Flüchtlinge an, welche die
Grenze bei Seeländisch-FIandern überschritten haben. Sie
erzählen, daß. noch viele Tausende  hätten fliehen
wollen,  daß jedoch die deutsche Behörde die Grenze ge¬
sperrt  hätte. *

Ueberführung belgischer§ Iüchtlinge nachLngland
W-  T -B. London, 18. Okt. (Nichtamtlich. Reuter.)

Zur Überführung der belgischen Flüchtlinge nach England
hat ^ die Regierung eine Anzahl Marinetransport»
schiffe  gesandt. Allein am Donnerstag  wurden 8- bis
10 000 Flüchtlinge ausgeschifft; sie wurden vorläufig in einer
von der Regierung errichteten Zentralzufluchts-
statte  untergebracht, von wo sie später an die verschiedenen
Familien  des Landes, die sich zu ihrer Aufnahme er¬
boten haben, verteilt werden. Die Regierung sowie eine pri¬
vate Hilfskommission sendet Schiffe mit Lebensmit¬
teln  nach Belgien. Außerdem wurden große Geld¬
summen  für die belgischen Notleidenden gesammelt.

Die belgischen Klüchtlinge werben den
Engländern unangenehm.

W\ !? B- Zonion’ 18 . Okt. (Nichtamtlich) „Daily
Chrmncle erörtert die Frage der belgischen Flüchtlinge in
Holland, dre etwa 100 000 betragen, und sagt: Da die Rück-
*$r te*  Belgier in ihne Heimat untunlich sei, blieben zwei
Mog.ichSerten, entweder sie nach England  zu bringen, od-r
Holland sur ryoen Unterhalt zu en t schä di g e n. Das Blatt

entschieden das letztere  und bemerkt dazu, daß
die Belgier die englischen Arbeiter nicht unterbieten dürften
Sie wunden überhaupt am besten nicht angestellt uied dürften
nicht ffir dre Dauer des Kriegs in -beu wirtschaftlichen %ah=
men Englands emigeführt werden. Die Flüchtlinge sollten

, auch von den östlichen Gr-afschasten und den Kamrlhäfen fern-
gehalten werden. Es wäre am besten, möglich>st biete nacki
Irland  zu schaffen. ’

«Ein verblendeter König ohne Land.
W. T.-B. London, 18. Okt. (Nichtamtlich) „Daily Expreß"

mwdet aus dem Haag: Ein belgischer Diplomat, der von
Ostende eintraf, harte vor einigen Tagen eine Unter¬
redung  mit dem König der Belgier. König Albert sagt-
er geben -.em als die Hoffnung auf. Selbst wenn ich Belgien
verlassen  muß, das Heer, das sich von Antwerpen zurück¬
gezogen hat, befindet sich in a u s ge ze i ch iie t em Z n -
sta n d und hat eine vor z ü gI i che S t e11u n g eingenom-

sind ebenfo wie ich bereit, ihr L eben  für Belgiens
Unabhängigkeit zu opfern. Wir müssen noch viel Leiden er¬
tragen, aber wir vertrauen auf den endgültigen Sieg
der großer  als jemals zuvor sein wird. Wir sind vor-
.ausig  geschlagen, aber nicht zerschmettert, ^er
Diplomat erklärte ferner: Die Königin dm Belgier sei trotz
ihrer angegriffenen Gesundheit bereit, allen Bequemlichkeiten
zu entsagen und hat den König angeflehh ihm und dem Heer
überall hin folgen zu dürfen.

Die Feppelinfurcht in England.
rrr. W% London. 18. Okt. (Nichtamtlich.) „Daily

f : Wegen des drohenden Besuches der
Zeppeline schloß der Lloyd viele Versicherungen gegen Scha-

„^ emps bemerkt, daß das nächste Ziel der Deutschen, der
Hafen von Zeebrugge  sei. Von anderer Seite wurde die
Besorgnis -rneut ausgesprochen, die deutsche Front könnte
Id), oa beträchtliche Nachschübe angekündigt wurden, bis
B o u l ogn e und D ü n ki r chen erstrecken.
Dis englische Meinung über die Aussichten des

linken Klügels der Verbündeten.
Die Linie der Verbündeten bis a»S Meer.'

Br . Rotterdam, 18. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.)
Der militärische Sachverständige der „Times" schreibt, es sei
nunmehr von der Zensur erlaubt, zu erwähnen, daß die
Englischen  Truppen in Frankreich sich am linken
Flügel der Verbündeten befänden. Die Stellung der Eng¬
länder sei in Frankreich fortwährend geändert  worden»
was natürlich zur Folge harte, daß die Engländer öfters den
benötigten Bedarf entbehrten.  Jetzt , wo die Linie der
Verbündeten das Meex  erreicht habe, habe die deutsche
7*1 1 u n g § t a 11 i f, bie den Deutschen manchmal Vor¬
teile sicherte, keine Aussicht  aus Erfolg mehr.

Eine neue Beschädigung der Kathedralevon Reims.
^ "" erbllm, 18. Okt. (Eig. Dmhtbericht. Ktr. Bin.)

v Eüiet , daß wiederum eine denffche Granate
die Kathedrme von Dtam§ getroffen nnid die G alLwie  der
ckbtei zerstört habe. Dom Granaten zerstörten einen 5LeA des

E-auües.  Der Staatsanwalt wurde unter hem«chutt begraben.

wie der Kaiser für die drei gefangenen
deutschen Parlamentäre eingetreten ist.

Dkt. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Btn.)
~S~ ■rr ; . rer ^ att  vou zuverlässiger Seite folgende inter.
essante Mitteilung: Ms der Rittmeister b. Kummer,  der

mCl§ Parlamentär  mit Leutnant v. Arnim
u"d dem Berliner Hofschauspieler Clewing  gegen alle
völkerrechtliche Abmachung in Frankreich gefangen  ge-
nommen wurde, nach erfolgter Freilassung in das Haupt,
quartier Befohlen wurde, sagte ihm der Kaiser  bei

er habe, als er von der Sache erfuhr, der Regierung in
Bordeaux sagen lasten, daß 800 Kri e gs g efa n a en e
unverzüglich erschossen  werden würden, falls die
drei Parlamentäre nicht bis zu dem und dem Tage
wirkte Unb 821U” b bet  ^ rcm  Truppenteil wären. Das

pariser Maßnahmen zur Vekrämvfuna der
deutschen Flieger.

? 8: (Nichtamtlich.) Millerand bn
fahl auf die Beschwerde der Seine-Deputierten hin die R ü ck-
l (ss- ^ - rer Flugzeuggeschwader  nach Pariszur Bekämpfung der deutschen Flieger.

Der deutsche Kommandant von Lille.
^sstts °rt, l8 Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)

Wie d>o „<.nddeulsche Ztg. hört, ist Generalmajor v. Grä-
de Nitz,  General i  la suite des Königs ton Württem-

! b"S ' -N'l ' .urbetobmachtigter Württembergs in Berlin und
stellver.rctenÄer Bevollmächtigter im Bundesrat, zum Kom-
manidanten der französischen Festung Lille evnannt irotfceti.

Dis lückenhaften französischen Berichte.
1- '' Bv^ ßsriS ',-l 8-  Ter „Temps" gibt unter deM^Oitober die deutsche Generalstabsineldung von der Ver¬
nichtung zweier französischer K a va ller ied  i v i°
n .“ 1!'; " von Lille ohne Dementi wieder. Daran
Ichweht die Zeitung den Satz, daß die Beute von Antloerpen
noch nicht abzusthen fei, ebensowenig die Zahl der nach
Holland abgetrennten Truppen. Dann folgt in der Meldung
eine Lucke von über 25 Zeilen. Auch bei dem Artikel über
me Operationen:n Flandern  folgt aus die Überschrift ein«
Lucke von W Zeilen und darnach der kurze Schluß, daß ein
genauer Gericht nicht bekannt sei, nur daß die Deutschen mit
beträchtlichen Verlusten bei Upern mehrere Kilometer zurück-
geschlagen wurden.

Ein Angriff der japanischen § lotte auf Esingtau?
kä. Kopenhagen, 18. Okt. Die Zeitung „Fortland" meldet

atts ^.otio: Ein Teil des japanischen Geschwaders hat Mitt-
woeqfrüh die „I l t i s " und die Kaiserforts  zum Teil ver-
niastet. Zu derselben Zeit warf ein Flieger  Bomben. Bei
dem Angriff wurde ein Engländer  getötet und zwÄ iwr-
wundei. Dre Japaner hatten keine Verluste. Eine ©efiätiw
gung der Nachricht fehlt noch. '

England und die Türkei in Kegypten.
Die Behandlung der Deutschen und Österreicher.

»r . Rom, 18. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Der
IHsTa TJt Tf T ^ 14 S °B cn  erschien ein tür,
rsttAss Kavalieriekorps  an einem Punkts ber  As



'Kilometer von' der ägyptischen Grenze  entfernt ist. Die «eng¬
lische Regierung forderte auf jeden Fall genaue Überwachung
des ganzen Suezkanals,  in dessen Mitte der Kreuzer
„Warrior"  stationiert ist, um jeder Eventualität zu begeg¬
nen . Inzwischen tun die Engländer alles , um den Türken
nicht vor den Kopf zu stoßen. Ms dieser Tage einige türki¬
sche Schiffe  den Kanal passierten, lies; der englische Komman¬
dant den türkischen Admiral kategorisch auffordern , vor der
Weiterreise seine Funke napparate  zu entfernen . Der
türkische Admiral antwortete mit einem entschiedenen Nein,
woraus die Engländer nichts mehr «einz uw enden

^ Die in Ägypten gebliebenen Deutschen und Österreich«
werden als Gefangene  behandelt , sie können d-.e Stadt
nicht verlassen, dürfen nicht über Politik sprechen, und müssen
a^ nds früh zu Hause sein. Der italienische Generalkonfiil,
der den Schutz der Österreicher übernommen hat, pro¬
testierte vergebens.

Widerstände der mohammedanischen Inder.
W T --B - Konstantinopel, 17. Okt. (Nichtamtlich.) Wie

Lasvir -i-Estiar " erfährt , hielt die muselmanische Jugend in
Bombay , Haiderak .ad  und ander « Städten Ver¬
sammlungen ab, in denen beschlossen wurde, die In de r
England , so lange als die von England beschlagnahmten
türkischen Dreadnoughts „Sultan Osman . und
„Reschadije" der Türkei nicht zurückgestellt wurden, ke , n e n
Beistand  gewähren sollen.

Englische iTruppensendungen nach Indien'
Die „Franks . Ztg." meldet aus Konstantinopel 17 OB :

Rach zuverlässigen Informationen paß-erten am 7 Oktover
drei aktive englische Bataillone von Malta den Suezkanal auf
dem Wege nach Indien.  Diese Tatsache, deutet darm-s
hin , daß in Indien die Bedrängnis der Engländer zunimmt.

Für Vernichtung des „Hawbe."
W - T .-B . Stavanger , 18. Okt. (Nichtamtlich^

ift hier der Dampfer „Modesta" eingetroffen, der "Mann
von der Besatzung des englischen Kreuzers --Hawke ausge-
mommen hatte . Die „Modesta" hatte von dem Untergang
des ^ reu^ers nichts gesehen. Sre traf das Boot unt den
Überlebenden fünf Stunden nach der Katastrophe, etwa sech
Meilen Peterhean . Die „Modesta" fuhr eine große Strecke

gekommen war , konnte aber keine weite re n S ch iss
brüchigen  finden . Gerade als die „Modesta die letzten
Überlebenden aus dem Boot an Bord genommen hatte,
.tauchte an ihrem Bug für einen Augenblick em^Unter¬
seeboot  auf . Die „Modesta" fuhr nach der britischen Küste,
wo sie die Geretteten einem Fischdampfer übergab, der ste an

xxr T --B. Rotterdam , 18. Okt. Anläßlich des Unter
ganges ' des Kreuzers „.Hawke" wird daran erinnert , daß der
Kreuzer im Jahre 19U mit der „Ol ympic  kollidierte,
seinen Ramsporn einbüßte und dafür einen geraden
Vordersteven erhielt . Der Teil der Besatzung, der gerettet
wurde, sah viele Leute mit Schwimmwesten auf
Klötzen  im Wasser schwimmen, das Boot war aber so sehr
überfüllt,  daß es keinen Mann mehr anfnehmen konnte.
Die Witterung  ist zurzeit für Überrumpelungen sehr
günstig, weil es morgens nebelig ist und die Peris
kope  der Unterseeboots schwer zu sehen sind.
Oie Nngst der Engländer vor den deutschen

Unterseebooten.
Br . Rotterdam , 18. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Die Furcht der Engländer vor den deutschen Unterseebooten
hat das Verbot der Veröffentlichung der Nachricht veranlaßt,
daß kanadische HilsStruppen in Plymouth
landen werden. Die Kanadier sind übrigens bisher an Bord
geblieben. In ihrer Ratlosigkeit  verspricht die Admi
ralität 1000 Pfund für Informationen,  d,e die Auf¬
bringung und Vernichtung feindlicher Schiffe ermöglichen, und
200 Pfund für Nachrichten, die zur Verfolgung feindlicher
Schiffe führen.

Churchill eine „Gefabr und Sorge der
enyli ^'en Nation ."

Churchills Schuld um Antwerpen.
V/. T .-B - London, 18. Okt. Die „Morningpost" kommt

in ihrer Nummer vom 1b. Oktober auf die früheren Angriffe
auf Churchill zurück und bemerkt zu dem Artikel der „Times :
Für eine große .Stadt , die man in die Schwere einer furcht¬
baren und unnötigen Beschießung  einzieht, _ ist
bet Ausdruck einer Sympathie zwecklos, auf die das belgische
Volk sicher verzichtet haben dürfte . Die Zeitung fiihrt weiter
aus ' Wir erfahren , daß die Behörden voii Antwerpeii ent
übied« hatten , daß die Übergabe der Stadt unvermeid¬
lich  wäre und daß der Besuch Churchills  eme tlnbt
rung dieser Ansicht herbeiführte . Dieser konnte diese Be
Hörden nur veranlassen, auszuhalten , indem er ihnen mit
teilte daß er zur Verteidigung der Stadt e,ne ange¬
messene Macht  bringen würde. Die Truppen , d̂ie er
organisierte und absandte, bestanden zum Teil aus Frei¬
willigen mit e i n w ö chi g e r Ausbildung . , -Set»
die Verantwortung « betrifft , braucht man uns nicht zu
sagen, daß die Expedition nicht ohne Zustimmung der
Kollegen  Churchills abgesandt werden konnte. Aber wir
glauben,' daß die Zustimmung , so weit die fachmännischen
Kollegen in Betracht kamen, dringend gefordert und berett-
wAchst erteilt wurde. Wir schreiben die Verantwotrung hier¬
für Churchill zu, weil wir im Kriege mit Tatsachen und nicht
mit Formen zu tun haben und wissen, daß Churchill mit Leib
und Seele für die Expedition war. Wenn es der Plan des
Kabinetts oder des Kriegsamts und der Admiralität war,
wie kommt es,  daß das Korps ausschließlich aus See-
soldaten und Freiwilligen der Flotte bestand,̂ wahrend hun
derttausend  Territorialtruppen vorhanden sind . Wir
bedauern, diese Kritik machen zu müssen, well wirChnrchlls
Mut und korrekte Haltung ^ Beginn des Krieges bewun
berten aber die in unseren Händen befindlichen Dmsaiyen
zwingen uns, ẑu betonen, daß gewisse Charaktereigenschaften
Churchills ihn in seiner jetzigen Stellung zu emer Ge fahr
und Sorge  der Nation machen.

Nur ja nicht die Wahrheit »ach, England!
W . T - B. Kopenhagen, 17. Okt. (Nichtamtlich.) . ? oIt

Hlen" meldet aus London: Gestern ist angeordnet worden
kan ieder, der vom Ausland in England an - and geht, 1
Erklärung abgeben muß, daß er weder Briefe nach ander
aeichriebene Mitteilungen  mitführt . Die Bc.
amten sind ermächtigt, sowohl Personen wie Gepäck zu unter
suchen, wenn es ratsam erscheint.

DaS englische Misstrauen gegenüber dem Schiffsverkehr nach
den nordischen Staaten.

W - T.-B . London, 17. Okt. (Nichtamtlich.) "Times
melden: Die außerordentliche Nachfrage eines -reite»
Skandinaviens  nach verschiedenen Getreide-
arten  steht in starkem Mißverhältnis zu der Nachfrage, die
man normalerweise  von Nordeuropa erwarten konnte
Getrcidedampfer  ans Südamerika werden zweifellos
in der Nordsee angehalten werden und ihre Reise nicht fort¬
setzen dürfen, bevor die Regierungen der neutralen Bes rm-
mungsländer befriedigende Garantien  dafür abgegeben
haben, daß die Ladungen n ccht w e 11e r g c ^ e n. Lj X1
eine bemerkenswerte Tatsache, daß Norwegen, Schweden und
Dänemark in den letzten sechs Wochen m ehr Dampfer
befrachtet haben, als für die normale Nachfrage  notwen-
big ist. Die Frachten, die bezahlt werden, über,teigen weit
das, was nach den gleichen Bestimmungsorten England und
Frankreich bezahlen. So ist in London ein weit größeres
Quantum Öl als jemals früher , nach Nordeuropa geladen
worden. Der Export von walisischer Kohle  fit im
letzten Monat fast d o p P e l t so groß gewesen als im gleichen
Monat irgendeines früheren Jahres . Einem Telegramm
aus BuenoS-Aires zufolge sind dort von skandinavischen
Exporteuren zwei Dampfer mit Mais  nach Schweden bezw.
Norwegen befrachtet worden, von welchen einer die enorme
Fracht von zwei Pfund Sterling pro Tonne , also 5 bis 7y2
Shilling mehr als jemals früher , andere 321/2 Shilling pro
Tonne bezahlten.

Englands Hilfegesuch an Portugal.
Nach einer Meldung der „A g e n c e H a v a s kündigte

ein Telegramm ans Lissabon an , daß England die bewaffnete
Hilfe Portugals im Krieg gefordert habe. Die portugiesische
Regierung sei der Aufforderung gefolgt,  werde aber das
Parlament  einberusen , das ohne weiteres die Dellnahme
Portugals am Krieg billigen werde. In Lissabon und « deren
Städten habe diese Nachricht recht große Begeisterung
hervorgerufen.
Sven Hedin über die Lage in Deutschland.

W. T .-B. Stockholm, 18. Okt. „Aftenbladed" veröffent¬
licht einen Teil eines Privatbriefes Sven Hedins an einen
Freund  in Stockholm, datiert Westfront, 5. Oktober: Der
Verfasser schildert darin das ungestörte bürgerliche
Leben und die bewundernswerte Ordnung , die
überall  in Deutschland zu sehen ist. Er tritt ferner der
Behauptung über schlechte Behandlung von Kriegsge¬
fangenen entgegen, er habe, so bemerkt Sven Hedin weiter,
keinen Hatz gegen Frankreich, im Gegenteil aufrichtige
Sympathie  für dieses schöne, große Land gefunden.

Die Überreichung des Eisernen KreuzcS an die Besatzung
von „U 26".

Er . Danzig , 18. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Die
Kronprinzessin überreichte gestern aus der kaiserlichen Werst
in feierlicher Weise dem Kommandanten von „17 26", Kapitän-
leutnant Freiherrn v. Derckheim, und den 25 Mann der Be¬
satzung das Eiserne Kreuz, das den mutigen Seeleuten fiir die
Zerstörung des russischen Kreuzers „P al l a d a" „ verliehen
winden ist. Der Kommandant , wie gemeldet, Kapitänleuitnant
Graf v. Berckheim, ist 33 Jahre alt , in Berlin geboren, ver¬
heiratet und seit 10 Fahren im Marinedienst tätig.

Der Papst zur Behandlung der gefangenen französischen
Priester in Deutschland.

Br . Breslau , 18. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die „Schles. Bolksztg." meldet aus Rom : Der Rektor der deut¬
schen Gemeinde in Palermo,  Lennartz . wurde vom P a p st
in Privat «,uidienz empfangen, wobei Benedikt XV. sich beson-
l>ct§ GTterf !ennen .b iXitilbiex <xusfprach, bcrß .infcT'gje ©r»
suchens des Kardinals v. H a r t m a n n die gefan«gsneu fian-
zösischen Priester als Offiziere  behandelt würden.

Die tatsächliche Antwcrpcncr Kontribution.
Wie der „Franks . Ztg." mitgeteilt wird, beträgt die Ant¬

werpen auferlcgte Kriegskontribution 30 Millionen
Franken. (Also nicht , wie die englischen Blätter behaup-
teten, 400 Millionen ! Schriftl .)
Ein österreichischer Orden für den Bezwinger von Antwerpen.

W. T.-B. Wien, 17. Okt. (Nichtamtlich) Kaiser Franz
Joseph ' hat dem General der Infanterie v. Befielet das
G r o ß kr e u z des Leopoldordens  mit der Kriegsdeko-
ration verliehen.

Rumänien bleibt bei der bisherigen Politik.
W T.-B . Wien, 18. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Reichs¬

post" meldet aus Bukarest : Unter- dem Vorsitz des Königs
Ferdinand fand eine Beratung des Kabinetts m-' Hinzu¬
ziehung aller Parteivorstände statt . Im Verlaufe der Be¬
sprechung wurde die bisherige Haltung der Regierung gebilligt
und festaestellt, daß keine Ursachen vorliegen, die geeignet
wären eine Minderung der Haltung Rumäniens zu bewirken.
Zugleich v'urde die Bildung eines größeren Kabinetts erwogen
und in dieser Beziehung eine Übereinstimmung herbeigefuhrt.
Zu der Meldung von einer Seeschlacht im Schwarzen Meer.

bä . Bukarest, 18. Ort . Obwohl das allgemeine Interesse
von den mit dem Thronwechsel verknüpften Vorgängen in An¬
spruch genommen wird, hat die Meldung aus Konstantinopel,
daß im Schwarzen Meer ein K a m p f zivischen türkischen
und russischen Kriegsschiffen  stattgefunden _ habe,
atofve Erregung  hervorgerufen . Es wird befürchtet,
daß die ohnehin komplizierte  Lage sich noch schwiemger
«estalten wird . Nach weiteren Mitteilungen wurde
Kanonendonner  im Schwarzen Meer vernommen. Man
nimmt an, daß es sich tatsächlich um einen großen Kampf
handelt.
Die italienischen Garibalbianer das Opfereines Irrtums!

Die Rothcmdmänner nicht von den Deutschen, sondern von
T u r ko s vernichtet!

W T .-B . Mailand , 18. Okt. Der „Corriere della Sera"
schildert einen' verhängnisvollen Irrtum der Garibaldianer.
«tfi  Craonne näherten sich denr Garibaldianer -Bataillon im
Dunkeln GestaUen in Mänteln , die beschosien wurden . Es
eutsvann sich ein wütender Kampf, m.  dem das
800 Mann zählende Bataillon von den vermeintlichen
Preußen — es waren jedoch m WirklichkeitTurros  —
in einem Bajonettangriff bis auf 20 0 Mann aufge-
rieben  wurden . Die Folge des Irrtums war Me aus der
Mitteiluna des Berichterstatters zu ersehen ist, daß die Gari¬
baldianer " sich einen anderen Wirkungskreis  aus¬
suchen müssen. Sie gehen nach Montenegro.  Begreif¬
licherweise ist der Mißerfolg der Rothemden der allgemeine
Gesprächsstoff rn Italien . __

Deutsches Reich«.
W. T.-B. Dir Tagesordnung der preußischen Landtag

sitzung.' Die Tagesordnung für die am Donnerstag
22. Oktober, nachmittags 2 Uhr, stattsindende 06. Plen « -
sttzung des Abgeordnetienhauses ist: 1. Wanderung
setzes, betr . die Feststellung des Staatshaushalts
etats  für das Etatsjahr 1014 vom 3. jum 1914‘
st and sbew ill igungen ) ; 2 . Beratung der Notver
uung (Art. 63 der Versassungsurkunde), betr.
sachtes Enteignungsverfahren  Sur Beschaffung
von A r b e i t s g e le ge n h e i t und zur Beschäftigung
Kriegsgefangenen vom 11. September 1914; 3. cmmali ®e ^
vatung des Antrags des Konigl. Staats,mnisteriumS an da-
Abgoordnetenhaus aus Erteilung der Zustimnrung zur !Ler
t a « u n g des Landtags. - Am gleichen Dag findet nach V«
einbarung mit dem Vizepräsidenten des Staatsminist -emums
und dem Präsidenten des H e r r e n h a u se s eine Roerte,
97., Plenarsitzung nachmittags um 4 Uhr statt mit der ~ ^
orbnung : Entgegennahme einer Königlichen Verordnung . MX.
bte Vertagung  beider Häuser des Landtags.

Ku§ Ztaöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Eiserne ttreuz. ^
Da ? Efferne Kreuz erhielten : der

Batteriechef der 5. Batterie des RLserve-Fswartill « ,^
ments 17 Karl Walt fr ied  aus Wiesbaden. d ^
kennung seiner unerschütterlichen Tatkraft urw Zuv« scht
16. September ; der Hauptmann m Generafiwb ^
Herwarth v. Bittenfeld,  Bruder des m,
den Schriftstellers Dr . E. Herwarth v. Btttenpetd, der P ^
inspektor Gut in Kassel, der als ^ rt ^ ttiant: tex  J ^
nnd Komvagnteführer beim Regiment 114 w
ist. Postinspektor Gut ist der älteste « ohn des .noch « ^
baden im Ruhestand lebenden Zeichenlehrers an der
realschule und am Resorm-GymnasiMn Ad. Gut.

Die Liebesgaben des Westlichen V^ rksverein -^
Gemäß dem bereits veröffenllichten Beschluß

stjands bat die bestellte Kommission de» -Wesll>ch« .JW ^
Vereins" fiir etwa 1000 M. wollene Hem̂ n Unterhosen ^
Socken zur Versendung an die 'w Feld sehenden ^.r pp ^
FüsiliM-Regiments 80 und des 27.
kauft. Von p rivater  Seite wurden größere Partt « ' ^
ner Sachen, Zigarren , Zigaretten , Tabak und
wie Bargeld Kspendet Für die BmMschenke wurde,'■. » vn« Sachen, Zigarren , ZfiMette ^ Taba ^ u^ P ^ ^

fst. Die L
jedesmal ^ ^ .

Zigarren oder Tabak — verpackt und^in KMn ^mit^ .«̂ -^

«spendet. Uur oie n>
W oll waren  angeschafft . Die Sachen wurden einĝ ^
Emzelpatetchen̂ -- also jff J mehr^

hundert anveren Pawieo , w
stimmte Personen dem Vorsitzenden übersandt wursw
11. b. M. dem Etappenkvnrmando 2 in FrMÄfwrt a.
Beisein einzelner Vorstandsntttglieder »ur
äbergeben. Von da ab wurde 0« Sendung «• t
nigst' weiterbefordert . Den Transport muh ^ ksuÄ ^
hat i.n dankenswerter Weise der hiesige ^ nhruntierneh
A. Nickel kostenlos besorgt. Der VMM fit den «V
dankbar für die bewiesene Opserwillrgielt.

— Wiesbadener Lazarette . Folgende ^ ertimn " ^
nach dem 25. Nachtrag der Berwum-detenkfite d« ^ ..Lo«
am Freitag in Wiesbadener Lazaretten untergebrach
Wehrmann Arzt (Michelbach), Landw.-Regt-
Füf .-Regt. 80; Metz (Kemelß Re;.-Regt- ^0,^
Schtvenger (Oranienbur g), Ers.-Bat . 37 in Straß _y

Provinz Hessen-Nassau.
Hegicrunasbe5irfe Wiesbaden-

Exzellenz Adickcs. -rw ff. ;
Frankfnrt °. M-, 17. Okt. Dem OberbnWermefi^ ^

Dr . Franz Adickes ist der Titel Exzellenz verl« h^ W-g
Die Bestallung ist vom Kaiser  am 6. Okt^ >
Hauptquartier gezeichnet; ^ wurde v« ern m TKultusministers  begleitet , das folgenden

HochverehrtesteExzellenz!
Wenn auch mit Rücksicht aus die «^ ^ rsoneNp̂ t

Verhältnisse AllerhöchsteAuszeichnungen fiw ^ peK.
sich um die Errichtung der Universität „
gemacht haben, nicht verlielsenw« den kown̂ t pel
Seine Majestät der Kaiser und König doch b
nunq der Universität den Mann , ,n dessen, K pl^ los ^niMg der Urt.wqucn utu .
versitätSgedanke enffprungen ist, und der, 'W
zielbewußt unter Überwindung inmntW \  >
leiten seiner Verwirklichung entgogengefichÄ W
einen erneuten AllerhöchstenĜ adenbewmŜ ^
haben geruht , Ihnen den Charakter als
tat mit dem Prädikat „Exzellenz zu verl, h
Euerer Exzellenz das darüber ^
sende, spreche ich Ihnen ^ diesem Zeichen ,
und Anerkennung meine herzlichsten .̂ lucktw-^ ^ #
verbinde damit den besonderen ffirt ^ ^
versität , mit der Ihr Name unausloschUcĥ ^ -
Lehre und Forschung sich kraftvoll entwra
Segen bringen möge.

In ausgezeichneter Hochachtung

0

Verantwortlich für die Schriftlettnng : Hauptschristleiter A. tz"egcrh  0rst . Druck und Verlag der L. Sch e

Ew. Exzellenz sehr ergebener gez

LetztevraNberickite „
Die Kaiserin in Braunschwe' S-

\V. T .-B. Braunschwcig, 18. Okt.
heute vormittag von Karlsruhe zum
Braunschweig hier eiliHLtrossen. ^

Ein großes Erdbeben in
' W . T - B . Athen, 18. Okt. (Nichtarntl,

gegen 8 Uhr erschütterten « » dauf  j c(lC„s - 3°f fl
Griechenland. Der Mittelpunkt des citt ftur» tc f (- K,
ben , wo einige hundert Ha  u s e ^ ;„^ ohnc
reiche Personen wurden verwundet . T> El,ala>̂
auf die Felder und baten um Zelte. t ( «.' „diA6"
lich gelitten. In Athen  erhielte -,■. » * 0fT ^ ^
Brüche.  Die Minister deS Innern un »' grs - "
beiten sind nach dem Schauplatz de» --
Erdstöße dauern in geringer Stärke sor.

llenbergschen Hofbuchdruckerei in Wiesba
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